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Amtlicher Theil.
.s„ Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
5"Mchstcm Handschreiben vom 28. Ma i d. I . den
Mmarjchall - Lieutenanten Eduard. S u c c o v a t y ,
^lnmandanten des 3. Corps und commandierenden
general in Graz, und Ludwig F a b i n i , Comman-
^nten des 6. Corps und commandierenden General in
M a u , die Würde eines Geheimen Rathes taxfrei
""ergnädigst zu verleihen geruht.

.. Se. k. und l. Apostolische Majestät haben dem
^«tenant des Dragoner-Regiments Herzog von
Mringen Nr. 7 Erich Altgrafen zu S a l m -
^ ' f f e r s c h e i d t die Kämmererswürde taxfrei aller-
Obigst zu verleihen geruht.

5„ Ee. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschließung vom 22. Mai d. I . dem
Mrordentlichen Professor der alten Geschichte des
^lents an der Universität in Wien Dr. Jakob K r a l l
«!" Titel und Charakter eiues ordentlichen Universitäts-
^^sessors allergnädigst zu verleihen geruht.

Gau tsch m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Tie Schließung der Session.

Laib ach, am 3. Juni.
d- Die X l l . Session des österreichischen Reichsrathes,
.? arn 27. März d. I . begonnen, hat ein rasches, vor-
l ' ! M und unrühmliches Ende gefunden. Minister-
Mdent Graf Badcni hat in der gestrigen Sitzung
^Abgeordnetenhauses im Allerhöchsten Auftrage die
M o » für geschlossen erklärt, gunächst sei hier die
lla, "ng und rechtliche Tragweite des Sessionsschlusses
^Is te l l t . Die sechsjährige Wahlperiode des Reichs«
Via»? ^ " ' A identisch mit der «Session», obwohl
z °",sch und im Effecte die beiden Begriffe bei uns
, ^ M zusammenfallen. «Session» ist der Zeitraum
der ?5" ^ durch den Kaiser angeordneten Aufnahme
^ Thätigkeit des Reichsrathes und der gleichfalls
^A l le rhöchsten Auftrag vollzogenen Schließung
^ l b e n ^ E m e solche Schließung pflegt bei uns nicht

auiayrllcy nacy «vcylu^s der einzelnen Sessionsabschnitte
zu erfolgen, vielmehr tritt am Ende der Sommertagung
lediglich die Vertagung ein, durch welche die Conti«
nuität der parlamentarischen Geschäfte nicht unterbrochen
wird. Eine Schließung der Session hingegen bedeutet
die Unterbrechung dieser Continuität, alle parlamen-
tarischen Arbeiten werden abgeschnitten, alle internen
Functionen des Hauses, wie Präsidium, Schriftführer,
Ordner lc. hören auf, und bei Wied.reröffnung der
Session müssen die Functional und Ausschüsse wieder-
gewählt, Regierungsvorlagen und Anträge wieder ein»
gebracht und deren Berathung von vorne wieder auf
genommen werden. Daraus erklärt es sich. dass eine
Schließung der Session vor Ablauf der Wahlperiode
jedenfalls ein ungewöhnlicher und bedeutungsvoller Act
ist, der nur bei dem Obwalten außerordentlicher und
zwingender Umstände vollzogen wird.

Dass solche Umstände eingetreten sind, ist eine
Thatsache von einer Notorirtät. die leider außer allem
Zweifel steht. Die geschlossene Session war Zeuge und
Schauplatz von parlamentarischen Ereignissen, deren
Eindruck ein so unsäglich trauriger und niederdrückender
ist, dass es am besten schien, diesem unrühmlichsten
Abschnitte in der conftitutionellen Geschichte Oesterreichs
ein rasches Ende zu bereiten und die unselige Session
endgiltig abzuschließen. Man soll der Regierung Dank
wissen für diesen kräftigm Entschluss, welcher jedenfalls
eine wärmere Fürforge für die Interessen des Con-
stitutionulismus und für den Bestand unserer parla-
mentarischen Einrichtungen bekundet, als es jene gethan,
welche die Schließung der Session gewaltsam herbei-
geführt haben. Graf Badeni hat die Ereignisse der
letzten Wochen knapp aber erschöpfend gekennzeichnet,
als er von einer gewaltsamen Verhinderung des Ab-
geordnetenhauses in der Ausübung seiner verfassungs»
mäßigen Thätigkeit und von einer dem Staatsinteresse
abträglichen, den klaren Bestimmungen der Verfassung
zuwiderlaufenden Hemmung des Ganges der öffentlichen
Angelegenheiten sprach. Es ist ein Zeugnis für den
streng constitutionellen Sinn der Regierung, dass der
Cabinetschrf von der weiteren Fortsetzung und Duldung
solcher, die Grundlagen der parlamentarischen Ein»
richtungen untergrabenden Austritte eine hochgradige
Bedrohung des öffentlichen üebens besorgt, und es

deshalb als ein Gebot der staatlichen Nothwendigkeit
hinstellt, diesen Zuständen ein Ende zu setzen.

Lange hat die Regierung mit einer Erörterung
der letzten Vorfälle gezögert, nicht nur, weil ihr dieselbe
als eine peinliche und höchst unerfreuliche Aufgabe
erscheinen musste, sondern auch deshalb, weil sie sich
nicht leichten Herzens dazu entschließen mochte, interne
parlamentarische Vorgänge zum Gegenstande ihrer
Kritik zu machen. Es war deshalb auch durchaus an«
gebracht und taktvoll gehandelt, dass in der gestrigen
Sitzung zunächst der Senior der parlamentarischen
Majorität, Ritter v. Iaworsl i , das Wort nahm, um
auf die dem Parlamentarismus drohenden Gefahren
hinzuweifen. Allein die Dinge haben eine solche Tnt-
Wicklung genommen, dass die Regierung selbst nicht
länger schweigen konnte noch durfte. Ihre aus lapidaren
Sätzen gefügte Enunciation klingt wie ein gellender
Mahnruf durch die Stürme dieser Tage — ein Mahn-
ruf zur Rettung der im höchsten Grade gefährdeten
constitutionellen Einrichtungen, ein ernster Appell an
das constitulionelle Gewissen Oesterreichs, und sie hat
ihrerseits die richtige Consequenz aus der Sachlage
gezogen, indem sie mit raschem Entschlüsse das definitive
Ende dieser Session herbeiführte.

Eine neue Phase beginnt. Möge die trübe Erin«
nerung dieser traurigen Tage wenigstens eine allmähliche
Ernüchterung herbeiführen und die Erkenntnis zeitigen,
dass Excess, Scandal und Vergewaltigung die schlech-
testen Mittel sind, um wirklichen oder vermeintlichen
Ansprüchen Geltung zu verschaffen und dass dadurch
nur die allen Völkern gemeinsamen Grundlagen des
repräsentativen Verfassungslebens zerstört werden können.

Bericht der Gewerbe-Inspection.
X I .

Die Kenntnis derartiger, zumeist periodisch auf-
tretenden Erscheinungen verdankt das Gewerbeinspectorat
nicht nur den von den daran betheiligten Arbeitern
mündlich vorgebrachten Beschwerden, sondern auch den
einschlägigen schriftlichen Mittheilungen der Allgemeinen
Arbeiter-Kranken- und Unterstützungscasse in Graz. So
bemerkte dieselbe zu Beginn des heurigen Winters in
einer Zündwarenfabril abnorm zahlreiche Fälle von

Feuilleton.
Valvasor -Stud ien .

Von P. von Nadics.
XXXVIII.

yh..^onsten warn zuuechaltung (Verhüthung) Eur.
sttu^ "iay. mit erzaigter Vngehmsamb vnd Wider-
t i ^ 'he i t ,u windt geschlagener allergnädigister repu-
^ z b"b befelchs, meines allerunterthänigisten Befin«
!<lllss^ uneben ein Exempel zu statuieren vnd die ve-
guFNg. wenigist aufs Ainhundert Reichstaller so vol-
l̂tler. ö" Unterhaltung der noth vnd Hungerleidmden

geq " leuth vnd Petler angewendt werden lhönten,
^ ^ der Preglischen Wittib als anfengerin des
ill ^ s ^ außzuwerffen vnd von ihr stritte abfordern
^«ta k Welchem aber Eur. Khay. May. ohne mein
'̂ssen Inches mahgeben allergnädigist rechts zu thun

^rdia s. ' ^ N"U hierüber von deroselben des aller-
i" h»?'^" bschaidts erwarten. Nebens Eur. Khay. May.
^ ^"Uich , h ^ . vnd La (ndes) für (stlichen) Hulden
^dh^den auch allergehorsambst beuelchent. Datum
?N "?. den 3 Marly An 1050 — Eur. Khay. May.
'ktg L lt)iinigist gehorsambister W. E. G. von Auer-

Ll ̂ ^ l M f t t m a n n in Crain m. p. '
>?d«!l. !3 ^ r «Canzlei der I . Ö. Regierung in Graz.
"gesH > "uf der «Adresse» das Erledigungsconcept

^Ns, I eben also lautend: «Dem Herrn Landeshaupt-
^cuna k "«pisse zuzuschreiben, dass. wie es Re
"'llches b y diesem seinem bericht bewenden lasset, Also
^ < ^ Herr gegen denjenigen, so sich wider das

"^« l t ? ^ Registratur der l. l. Statthalterei in Graz. - Ge-
! ^peyen i n g Nr. 16.

Verbott vergriffen, der gebühr nach zu verfahren vnd
einkhumende straff a6 pia« oauuag zu appliciren wisfen.
Den 15 Marty 1650 Bolff Posch m. p. N ^ t ) ^(opi»).

Und am selben Tage (15. März) gieng aus Graz
an den Landeshauptmann von Krain Wolf Engelbert
Grafen Auersperg nachstehender Erlass ab:

«Den durch Herrn Landtshaubtman in Crain
wider Carln Valvasor vmb willen, dass derselbe bey
der haimbfürung eingeladenen Gast nach der Malzeit
einen Tanz zu halten sich vnderstanden ein gutachten
Belicht betreffend.»

«Ferdinand»
Vns ist dasjenige, was du vnter dato 3 dits wegen

Carl Valvasor vmb willen derselben bey der haimb-
fürung denen eingeladenen Gästen nach der Malzeit
einen Tanz zu halten sich unterstanden in gehorsamb
berichtet, woll referiert worden. Vnd wie wür es bey
diesen deinen bericht bewenden lassen Alh wirdest du
loco recepisse gegen denjenigen, so sich wider den Ver-
bott vergriffen der gebür nach zu verfahren vnd ein-
lhumende straff »6 pia» ouu«»» zu applicieren wissen.
Dan es (geschieht daran unser ernstlicher Wille . . )
Grätz den 15 Marly 1650. T. Hotting m. p. Lx ollo.
An Herrn Landeshauptmann in Crain.» °

Nun zum Schlüsse nur noch einige erläuternde
Bemerkungen: Herr Carl von Valvasor, der am Nisten
Jänner 1650 zum lehtenmale vor seiner Haft im Land-
tage anwesend gewesen, den Sitzungen vom 18. März,
23. März, 7. Mai , 19. Ma i hat er nicht mehr bei-
gewohnt, erscheint am 11. Ju l i 1650 uncder im lrai-
Nischen Landlage;' war also an diesem Tage aus

" Gemeine Copeyen Nr. 16 von 1<>5(1.
' Landschaftliches Archw im Museum Rudolfinun» Land»

tagsprutololl Nr. 18 von 1646 bis 16W, Fol. 130/» bis Folio
147/».

seiner Haft bereits entlassen und wieder vollkommen
rehabilitiert. I m Jahre 1665 wurde Herr Carl von
Valvasor «Verordneter» der lrainischen Landschaft, was
er durch die Jahre 1666 und 1667 blieb, in welch
letzterem er auch in den Freiherrnstand erhoben wurde.
Als Verordneter erscheint er dann wieder 1682 bis
1685 (inclusive). Er war zweimal verheiratet, das
erstemal mit Anna Christina Gräfin von Schratten«
bach, das zweitemal mit Anna Rosina, Tochter des
Andreas Daniel Grafen von Barbo-Waxenstein und
der Katharina Gall von Rudolfseck < Er starb am
3. Jänner 1697.

Die in dem Berichte des Landeshauptmannes ge-
nannte Pregl'sche Witwe dürfte die Witwe nach dem
Laibacher Hausbesitzer Aalthasar Pregl gewesen sein,
denn wir lesen im Steuerbuche der Stadt Laibach vom
Jahre 1650, dass die Balthasar Pregl'schen Erben von
zwei Häusern — eines «am neuen Markte», das an«
dere «im Purlstall» — Steuer und Hausgulden ent-
richteten. °

Ob auch die Pregl'sche Witwe wegen des ver-
botenen Tanzes gestraft wurde und um wie viel. ist
nicht nachweisbar, nachdem in der betreffenden «Ent«
fcheidung» lhrrr Person nicht ausdrücklich Erwähnung
geschieht und in den Acten der Stadt üaibach sich
darüber bisher keine Aufzeichnungen finden liehen.
Doch ist es mehr als wahrscheinlich, da die Entschei-
dung ,m allgemeinen von bezüglicher Ahndung des Ge-
botübertrrtcns spricht!

< Bei welcher der beiden Vermählungen das arg gebüßte
Tanzveraiuigen stattgefunden, lonnte ich bisyer nicht konstatieren
da mir vorläufig noch die Daten über die betreffenden Vermähl
lungen aus Eyematrileln nicht zu Handen sind.

An,n. d. Verf.
' Aeltere Registratur der Stadt Lnibach - Steuerbücher

von 16o0, ^
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Erkrankungen der Alhumngsorgane. Den darauf
gepflogenen örtlichen Erhebungen zufolge dürfte die
Ursache jener Erkrankungen darin gelegen haben, dass
die in den fraglichen Arbeitsräumen thalsächlich vor-
handene mechanische Ventilationseinrichtung außer
Benützung stand, weil dieser oder jener Theil derselben
angeblich «erst vor einigen Tagen» als reparaturs-
bedürftig ausgeschaltet werden musste. I n einer
Hafnerei verliehen, an Gelenlsrheumatismus erkrankt,
drei Zurichter binnen wenigen Wochen die Arbeit; es
zeigte sich, dass das in linem Keller, angeblich nur für
die Dauer der Auswechselung des Fußbodens in der
bestehenden Zurichterei, zu diesem Zwecke in Benützung
genommene Local mit dem Brennofenraume offen
verbunden war, so dass darin außer abnormer Hitze
auch ein gewaltiger Luftzug herrschte. Beim Arbeits-
personale in einer Bäckerei traten fast gleichzeitig
mehrere Fälle von acuten Bronchialkatarrhen und
Rheumatismen auf. Der Localaugenschmr ergab, dafs
kurz vorher unmittelbar hinter dem Backofen ein
Burschenzimmer improvisiert worden war, desfen Fenster-
rahmen schlecht schlössen. Angesichts der beklagenswerten
Folgen derartiger Missstände, deren Ursache in nach«
träglich eigenmächtigen Aenderungen an von Haus aus
zweckmäßigen Anlagen zu erblicken ist, welche Aende«
rungen wegen der großen Ausdehnung des Aufsichts-
bezirkes sich durch geraume Zeit hindurch der hier-
amtlichen Kenntnis zu entziehen Pflegen, dürfte die
Anregung gerechtfertigt erscheinen, dass die Kranlen-
cassen insgesammt sich der Mühe unterziehen möchten,
über Vorkommnisse der gedachten Nrt das Gewerbe»
inspectoral im Laufenden zu halten.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 3. Juni.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s des R e i c h s -
r a t h e s , dessen Session gestern geschlossen wurde, hat
am 27. März d. I . seine erste Sitzung und bis heute
im ganzen zwanzig Sitzungen abgehalten. Die feierliche
Eröffnung des Reichsralhes durch Seine Majestät den
K a i s e r hat am 29. März stattgefunden. I n den
beiden ersten Sitzungen hat Abg. Ritter v. Proskowetz
als Alterspräsident fungiert, in der dritten Sitzung am
6. Apri l wurde Dr. Kathrein zum Präsidenten, David
Ritter von Nbrahamowicz zum ersten, Dr. Kramar
zum zweiten Vicepräsidenten gewählt. Die endgiltige
Wahl dieser Functionäre für die Dauer der Session
erfolgte in der neunten Sitzung am 4. Ma i . I n der
abgelaufenen Session sind 17 Regierungsvorlagen ein-
gebracht worden, von welchen zwei (die Handels-
Convention mit Bulgarien und die Nolhstandsverord-
nung vom Februar d. I.) erledigt worden sind. Die
Zahl der eingebrachten Anträge, Dringlichkeitsanträge
und Interpellationen übersteigt die Ziffer von 300.

Die Schließung der Session des Reichsrathes be-
dingt eine formelle W i e d e r e r ö f f n u n g und Neu»
c o n s t i t u i e r u n g des H a u s e s . Sämmtliche bisher
eingebrachten Vorlagen müssen neuerdings eingebracht
werden. M i t dem Schlüsse der Session hört die I m -
munität dcr Abgeordneten auf. Während einer Ver-
tagung darf lein Abgeordneter verhaftet oder gerichtlich
verfolgt werden. Dieses Vorrecht entfällt nach dem
Schlüsse der Session.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
setzte die Generaldebatte über die Durchführung der

Slrafprocessordnung fort. Ministerpräsident Baron
V a n f f y beantwortete die Interpellation Veniovszky in
Angelegenheit der Bestattung der Gebeine König
Vela I I I . und seiner Gemahlin. Abg. Ladislaus Ratkay
interpellierte den Minister des Innern wegen des Vor-
gehens dcr Polizei anlässlich der Vorfälle im Lustspiel«
theater.

Der «P. C.» schreibt man aus R o m vom
31. M a i : Zwischen dem römischen und dem Londoner
Cabinete hat vor kurzem über die Frage der Räumung
von K a s s a l a seitens der italienischen Truppen ein
vertraulicher Meinungsaustausch stattgefunden, dessen
Resultat beiderseits sehr befriedigt h^t und VM den
herzlichen Beziehungen zwischen den beiden Staaten
Zeugnis ablegt. Der italienische Minister des Aeußern,
Marchtse V i s c o n t i - V e n o sta, hatte von der eng-
lischen Regierung Aufschluss darüber verlangt, welche
Pläne bezüglich der unglo egyptijcheu Expedition gegen
K h a r t u m gehegt werden und auf welche W-ise sich
diese Pläne mit der beabsichtigten Räumung Kassalas
von Seite Italiens in einen befriedigenden Conn>x
bringen ließen. Aus den vom Londoner Cabinete er-
theilten freundschaftlichen Erklärungen sowie aus dem
weiteren Meinungsaustausche gieng hervor, dass die
Intentionen der beiden Mächte hinsichtlich des hiebei
in Betracht kommenden Gebietes von Afrika in vollem
Einklänge miteinander stehen, dass die Räumung
Kassalas leiner von Italien übernommenen Verpflichtung
zuwiderlaufe und dass eine Benachtheiligung der eng-
lischen Interessen durch die Räumung K^ssalas durch'
aus nicht zu besorgen sei. Es wird in Rom mit Be-
friedigung constatiert, dass die Antworlsnote des Lon-
doner Cabinets in höchst freundschaftlichem Tone ge-
halten war und dafs in derselben das seit längerer
Zeit zwischen den beiden Caoineten bestehende intime
Einvernehmen zu deutlichem Ausdrucke gelangte. Es sei
bei dieser Gelegenheit bemerkt, dass die loyale, ge-
wandte und maßvolle Politik des Marchese Visconti-
Venosta in Oesterreich-Ungarn und Deutschland volle
Anerkennung findet. Aber auch abgesehen von diesen
beiden mit Ital ien verbündeten Staaten kann man d.e
Wahrnehmung machen, dass das Verhältnis Italiens,
seitdem Visconti - Venosta die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten übernommen hat, zu allen europäischen
Mächten sich sehr befriedigend gestaltet hat.

Die letzten drei Transporte italienischer K r i e g s -
g e f a n g e n e r a u s A b e s s y n i e n sind nun nach
dem Vaterlande zmückgelehrt. Dadurch wurde den
tendenziösen oppositionellen Behauptungen, dass die
Frage, betreffend die Freilassung dieser Kriegsgefangenen,
noch zu Schwierigkeiten und unangenehmen Aus»
einandersetzungen zwischen Ital ien und dem Negus
führen werde, ein Ende gesetzt. Unter den aus
Abessynien Zurückgekehrten befindet sich der General
A l b e r t o n e , welcher in der unglücklichen Schlacht
von Abba-Garima eine so hervorragende Rolle gespielt
hatte. Der Kriegsminister hat eine Untersuchnngs-
Commission eingesetzt, welche die Haltung verschiedener
höherer Officiere während des Feloznges in Afrika zn
Prüfen haben wird. General Alberlone hat alle in
seinem Besitze befindlichen Daten, welche hierüber Aus-
schluss zu bieten geeignet sein können, der Commission
zur Verfügung gestellt.

Die B u r e a u x der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r
wählten die Vudgetcommission. Von den 33 Mitgliedern

sind 28 Ministerielle, die den Entwurf in der vor-
liegenden Fafsung annahmen.

Das dän ische L a n d e s t h i n g nahm Vle
B u d g e t v o r l a g e in dritter Lesung unverändert an.
Dieselbe wird nunmehr dem Könige zur Sanclwn
unterbreitet. Das angenommene Budget enthält aM
einen Staatszuschuss für das internationale Friedens
bureau in Bern. Die Reichstagssession ist beendet.

Wie man aus C h r i s t i a n i a schreibt, hat oer
Storthing kürzlich eine nicht unwesentliche Aenderung
an der gesetzlichen Bestimmung, welche J e s u i t e n
und M ö n c h s o r d e n den Aufenthalt in Norwegen
verbietet, vorgenommen. Der Storthing beschloss na«''
lich mit 77 gegen 37 Stimmen, dieses Verbot vezi iM
der Mönchsorden aufzuheben und nur bezüglich "?
Jesuiten auch weiterhin in Kraft zu lassen. «

Wie man aus B e l g r a d meldet, lauten alle M
dem Innern des Landes einlaufenden Berichte daYM'
dass aus den Skuvschtjua-Wahlen zweifellos eine star"
radicate Majorität hervorgehen wird. Ein Theil ^
gewesenen Fortschrittspartei sei entschlossen, für rad'ca
Candidate» zu stimmen. Allen Anzeichen nach dilll»
die liberale Opposition in der künftigen Stupjchtw"
nur eine kleine Gruppe bilden.

Eine aus P e t e r s b u r g zugehende M «
bezeichnet die Nachricht, dass die auswärtigen M i l " "
Bevollmächtigten in der russischen Hauptstadt e ina/M"
werden sollen, den im Herbste d. I . zwischen Vjeloi^
uud Lomja stattfindenden großen rnsslschen H ^ ^
manövern beizuwohnen, als unbegründet. -^ ^
P e t e r s b u r g verlautet in gut unterrichteten K r " " '
dass der Zar eine Revision der geltenden PressgM
in liberalem Sinne wünsche und dass zur Ausartm"'^
eines Entwurfes für diese Revision eine Coimnli!'
eingesetzt werden soll. . „

Nach einer der «P. C.» aus A t h e n zugehe'"
Meldung hat König G e o r g dem Ministerpräsident^
R h a l l i s bekanntgegeben, dass er angesichts l>
schwierigen Lage des Landes beschlossen habe, bis a >
weiteres auf den dritten Theil der C i o i l l i s t e i
gunsten des Staatsschatzes zu verzichten. Wie v
lautet, dürfte auch Kronprinz Const an t i n el"
Theil seiner Apanage dem Staate zur Verfug""»
stellen. ..^

Die «Ephimeris» setzt ihre Enthüllungen "°
die E t h n i k e H e t a i r i a fort und veröffentlicht r
Circular des Vorstandes vom 25. März, welches ^
nectionen der Gesellschaft zugesendet wurde. ^ ^
Circular greift die Regierung an, weil sie das ^
der Gesellschaft hinderte, und kündigt an, dass
Gesellschaft 3000 Mann bewaffne. Alle Mitgl'e"
werden aufgefordert, jede antiuatlonale Lösung 3". ^
hindern. Es wird hinzugefügt, dass mit dem ^ ^ ' ^
des Unternehmens nur dann werde innegehalten wel ^
wenn die irreoentistischen Provinzen fre» werden. ^
Vorstand der Hetaina dränge die Mitglieder, " ^
daranzusetzen, um den Kampf zu beginnen und y
Lösungen hintanzuhalten. > l̂

Der chilenische C o n g r e s s wurde mit ^
Votschaft eröffnet, m welcher die Beziehungen 3" t
südamerilanischen Staaten als freundliche bez ^ ^
werden. Die argentinische Grenzfrage foll binnen tl s ,̂
beigelegt werden. Die Auölieferungsverträge mit ^ ^
bntannien, Portugal, Brasilien, Paraguay und " " " i l l
sind uuterzeichnet. Die voraussichtlichen A u s g a W ^ ,

Ariaöne.
Roman von L. Noth.

(b. Fortsetzung.)
«Nein, so tragifch endete sie nicht,» rief Erna,

wider ihren Willen nun auch lacheud. «Dionyfos erhob
die von Theseus Verlassene zu feiner Götterhöhe, wo
sie in unverwelllicher Jugend hinfort an seiner Seite
thront.»

«Wie hübsch die M y l h ' das zu wenden weiß!»
meinte der Kaufherr. «Die Gottheit nimmt sich also
der schuldlos Duldenden nicht nur an , sie gibt
auch dem gekränkten, reinen Herzen neues Empfinden.
Eine streng moralische Lösung, die jede Instituts-
Vorsteherin billigen würde und die außerdem recht
praktisch ist.»

Geärgert wollte sich Erna abwenden, aber da sah
er sie an, ruhig und fest, während doch ein leichtes
Lächeln um seine Lippen zuckte. Das war kein Spott,
nein, so sah Spott nicht aus. M i t steigendem Interesse
betrachtete sie den Sprecher. Er war eine Persönlichkeit,
die sich überall zur Geltung bringen musste. Auch
fühlte die an Huldigung Gewöhnte deutlich heraus,
dass er, der ältere Mann nicht gewillt war, ihr gegen-
über die Rolle eincs Verehrers zu spielen.

Die alte, bissige Excellenz, die gern einen Umzug
im Saale hielt, um hier und dort von ihrem giftigen
^ " ^ ' " auLzucheilen, tauchte neben Erna auf.
mcht w ^ ' Z ' " " lchones Fest, aber recht gemischt,
Nb ^ ^ dabei mit sichtlichem

M e n , d,e begehrteste Dame sür ,«ine Um«haltung zu

beanspruchen, und den sie entschieden als «Mischung»
betrachtete. Ohne Erna Zeit zu einer Aussprache zu
lassen, ertheilte sie eine neue Liebenswürdigkeit.

«Fühlen Sie sich wohl in unserer Gesellschaft
Herr — Herr — mein Gott, wie heißen Sie doch?»
Die Dame hatte ein schlechtes Gedächtnis für bürgerliche
Namen.

«Man kann sich in jeder Gesellschaft wohl
fühlen, so lange man nicht deren unangenehme Seiten
herausfordert,» enta/gnete der Angeredete verbindlich;
er beeilte sich nicht im mindesten, durch erneutes
Vorstellen dem Gedächtnisse der Dame zuHilfe zu kommen.

Letztere sah einen Moment verdutzt drein.
«Sie haben recht,» sagte sie dann lässig, ihren

Rundgang rasch fortsetzend.
Die Umstehenden zogen die Mundwinkel ein wenig

zur Seite. Die Ruthe des Unwillens war in Ernas
St i rn getreten. Sie ärg rte sich fast noch mehr über
Möbius malitwses Lächeln, mit dem er der alten Ex-
cellenz nachsah und das jetzt auf ihrem Gesichte haften
blieb, als über die Tactlosigkeit ihrer Standesgenossin.
Es war ihr nicht einen Augenblick zum Bewusstsein
gekommen, dass der Kaufmann einer anderen Sphäre
angehöre als sie. Frei und sicher bewegte er sich in der
Gesellschaft, die ihm nicht im geringsten zu imponieren
schien und die zu verspotten ihm jetzt ein Recht ge-
geben war. Erna war, als habe sie eine Niederlage
erlitten.

Eine einschmeichelnde Walzermelodie machte der
unangenehmen Situation ein Ende.

Erich von Königslöw stand vor ihr. I n der
nächsten Minute glitt sie in seinem Arme durch den
Saal.

Nur noch schemenhaft hob sich bei den " > ^ .
Bewegungen Möbius Gestalt von seiner Umgeb""" ,̂ ,
Jetzt hielt sie wieder dicht vor ihm, aber sie s"^ ^
nicht mehr; ihre Augen strahlten; vergessen ^:h?H>
kleine Intermezzo; ihre Gedanken weilten nur be
schönen Manne an ihrer Seite. , M l

I a , die Jugend amüsierte sich Prachtvoll- ^
einer war darunter, der nichts von der Freude k^^e«
die um ihn her wogte. Er, der Liebling bes > ^ ^
Geschlechtes, war heute nicht empfänglich für ^ W
blicke aus fchönen Augen, die ihm sonst M " "
waren. . g M

Warum spielte ihm nur fortwährend s ^ ^ t B
tasie ein so hässliches Bi ld vor! Greifbar " ^ ,
sah er jenen Herrn von Müller auf dem M ^ z de"
starr und kalt. Ein eisiges Frösteln glitt ^ " ^
Rücken hinunter, und um ihn herum war alles
sinn und Leben. ^»'e ^

«Nein, niemals — nur leben, lebe"!' ! ^ i .
in ihm auf, und laut wiederholten es seine ^ 1 ^ ! ^

Wieder schweiften feine Blicke zu dem o '>>^ , /
der großen Pendüle über dem Buffet. D«e ^ ^
rückten ihm viel zu schnell voran. Noch M U "
undzwanzig Stunden, und dann? ,r 3^ ><

Erna musste helfen! Sie wusste ja imM" ^
Aber wo war sie denn nur? Dass er sich ' ^ o"
schon früher anvertraut hatte! Ec schl"s M "
der flachen Hand vor die St i rn . Forschend "
im Saale umher; sie war nicht zu sehen. .z ^

«Zum Kuckuck, Waldau! So e n g a g ' ^ e>"
doch nur die kleine Gcrsdorf!» rief ihm arge
älterer Kamerad zu!

(Fortsetzung folgt.)
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>a» laufende Jahr betragen 82,000.000 Dollars und
"e Einnahmen 76,000.000 Dollars. Zur Deckung
es Fehlbetrages sind genügende Mittel vorhanden. Für
'°s Jahr 1898 wurden die Einnahmen mit 79,700.000
"vllars und die Ausgaben mit 79,100.000 Dollars
'"anschlagt. Der Finanzminister wird vorschlagen,
'en Vanlen die Ausgabe von Noten gegen Hinter-
M n g eines gleichen Betrages beim Schatzamte, von
Welchem 20 M . in Gold und 80 pCt. in Hypo-
M.N.Pfandbriefen zu erlegen wären, zu gestatten. Die
"egierung würde sodann im ganzen Lande Zahlungs»
. l ^ " ' ^ " îese Noten bar eingelöst werden können,
öffnen.

Tagesneuigleiten.
^ -^ (Die österreichisch-ungarischen
h u p f t e n a u f K r e t a . ) Ueber die jetzige Stimmung
" Bivöllerung auf K r e t a berichtet die «Franks. Zlg.»
'"2 K a n e a : Während die Christen gegen die Deutschen
s t ie r t sind, find die Oefterreicher äußerst beliebt. Zu
"ler freundlichen Beurtheilung der Oefterreicher dürfte
' H wenig die persönliche Beliebtheit dcs österreichisch-
"Mischen Generalconsuls Jul ius v. P i n t e r beitragen,
"n auch die deutsche Colonie Kanea« zu großem Dante
"pflichtet ist für die Unterstützung, die er ihr in gesähr-

" ? " Ie i t in so hohem Maße zulheil werden ließ. Auch
, 'to dag ruhige, stramme und anständige Benehmen der
" °er Stadt befindlichen österreichischen Compagnie des
z/- Negimenl« unter dem Befehl« des Hauptmannes
ll«! d. I e d i n a rückhaltlos anerkannt. Tüllen, Christen
t«l4. ^ " "päe r sind einig in dem Urtheile, das« die öfter-
E l chen die besten der hier weilenden Truppen sind.
^ ° " der türlischen Schule, welche die Oesterreich« be-
h , ° ^n , llingen fröhliche Lieder in die stille Nacht
^ °uz , denen auch Tewfit Pascha von seinem Hause auf
H segenüberliegenden Seite de« Hafens gerne zuhört.

°"i besonders ist hervorzuheben, dass die Oefterreicher
""lllz in den am Hafen liegenden Kneipen zu sehen find.

H ^ ( E i n v e r u n g l ü c k t e r W i e n e r T o u r i s t . )
^ uuhe des Gcimmjoches, oberhalb des Touriftenhauses
^ ""hos auf dem Reggelberge, stürzte am 1. d. M . ein
^ ' " t r Tourist, der Kaufmann Nil las, ab und blieb todt.
»n», bischen den belannten Ausfichtsbergen Schwarzhorn
st ° Weihhorn gelegene Grimmjoch ist ein beliebte« Aus-

W e l der Nozener und sehr leicht erreichbar.
Hn ^ ( ^ l l T h e a t e r s c a n d a l e i n B u d a p e s t . )
jlll« ^" «P. C.» aus Budapest zugehende Meldung con«
l h , ' dass die gegen das Gastspiel der Wiener Hos.
Schauspieler gerichteten Demonstrationen in allen
ltlnk ^ " Bevölkerung die entschiedenste Verurlheilung
^>» ^ ^ ' ^ » dass die Veranstalter der bedauerlichen
s^Nftrallonen auf diese Weise ihren Protest gegen oer-
tz°°kne ungarseindliche Aeußerungen, die in Wiener
^ . ^ l a m m l u n g e n und Körperschaften gethan wurden,
blltl ^ o - " wollten. Unter gar leinen Umständen
^ . ^ a n aber in diesen Vorgängen Maniseftationen des
l>l^°nhasses erblicken. Die Demonstrationen trugen
d«5 ?l das Gepräge einer lünftlichen Veranstaltung, die
bit N ' " " vereinzelten Gruppe junger Leute ausgiena;
hl>l^^llerung habe dem Vorgehen derselben den leb-
llllen - ^lderspruch entgegengesetzt und ihren Unwillen
»heb ^ b terroristische Treiben deutlich zu erkennen
"»bel» ^ lei vorauszusehen, dass dieser in Wirllichlelt
<„ 2 , ^ " d e Theaterscandal von ungarseindlichen Kreisen
l ^ A m g e r Weise ausgenützt und als ein Beweis crasser
i l ^ ° ' ° l n le i t bezeichnet werden wird. E« ist sehr zu
^ l ^ ' ^ ^ ° u ^ "U l der Schein hervorgerufen wer-
^ ^ " " e , als ob in Budapest Deutschenhass bestände,
l ^ ^ r h e i t sei aber bei der dortigen Bevölkerung nicht
^te , die Spur einer solchen Gesinnung vorhanden. Es
^ l l i ^ U"!slich, wenn ein Theaterscandal, wie er be-
^»lett ^ ^ o ^ Großstadt ohne große Anstrengung in«
Wl„ Gerden könne, in tendenziöser Weise gegen den

" till l ^ " " d das Ansehen Ungarns ausgebeutet wer-
^llltt m' ^ ^ Freunde Ungarns, die da« Land aus
"tlhH ""lchauung lennen, seien in der Lag?, zu be-
^ "' wie unwahrscheinlich dle Charakteristik de« er-
^b ^ s , " lal le« als AuSbruch von Deutschenhass klinge,
!̂  sie ̂  ^"^ !°lche Auslegung mit allen Wahrnehmungen,
K , ^ ffs Charakters und der Gesinnung der Be«

^tts^ ^ " ungarischen Hauptstadt machen konnten, in

' i » ^ ( A u s M o n l e C a r l o . ) Wie man dem Ma i -
l« dl , l ' , , "" l°» aus Monaco schreibt, stehen die Spiel-

> län l «anz verödet, da die Fremden das Fürsten.
ü ^ ' ei? ""lassen, während der guzug von aus-
k ^il.s.. ^ " " i minimaler ist. E i heißt daher auch schon,
^' l l i l le h°be beschlossen, i « J u l i und August die
b " a t ^ " M c h zu schließen. Einstweilen hat sie schon
X ^« °wn Theil ihrer Diener entlassen, während sie

d>> dle U ^ " ^^halt bedeutend kürzte. Bekanntlich
^ll», " l im vergangenen Jahre gegen 1895 eine

h ^ s ^ " " von zwei Millionen Lire.
^ " d l u n ^ c e s s T a u s c h . L ü h o w . ) « « vorgestrigen
^l>«„ " ^ t a g e sagte Zeuge K.ämer aus. er sei denunciert
^ t N ) ° ^ ŝ ch nicht freiwillig als Zeuge für Tausch
' ^ ' ^ . Wahrnehmungen stünden im Widersprüche

^ ""»sagen de« Tausch. Tausch habe i h « gele»

gentllch gesagt, der Kaiser wäre sehr lcanl. Tausch habe
darüber sehr bestimmte Angaben gemacht und gesagt, er
wisse dies, weil er den Kaiser mit einem Netze von
Spionen umgeben habe und jedes Wort erfahre, das i «
Palais gesprochen werde. Der Oberstaatsanwalt erklärte,
der Zeuge werde nur einvernommen, um die Bekundung
Lühow's zu prüfen, das« Tausch in leichtsinniger Weise
über den Kaiser gesprochen habe. Der Vertheidiger Tausch«
bemerkt, dieser habe sich in einem I V, stündigen Gespräch
mit de« ihm bis dahin fremden Krä«er durchaus taktlos
über den Kaiser ausgelassen. — Krämer schloss seine
geugenausgabe, indem er erklärte, Tausch habe ihn nach
der Riicklehr von Abbazia aufgesucht und ih« gesagt,
aus der Operation des Kaiser« sei nicht« geworden; die
Kaiserin sei dagegen gewesen. Zeuge Simon theilte mit,
Tausch habe m!t ihm vor dem Processe Leckerl-Liihow
gesprochen und Marschall mit einem Ausdrucke bezeichnet,
der nicht freundlich war. Tausch habe auf ihn nicht den
Eindruck gemacht, das« er um seine Stellung besorgt sei.
Eingolf-Stärl erklärte, nur zwei- oder dreimal In fo r -
mationen von Lausch erholten zu haben. Aus eine Anfrage
be» Präsidenten erklärte Eingolf, dass Tausch ihn zum
Versprechen veranlasst habe, einen Artikel zum Pro-
cesse Lockert zu schreiben, wovon jedoch Zeuge Abstand
genommen habe. Weiters erzählt Zeuge, dass Tausch sich
abfällig Über Marschall ausgesprochen und ihn einmal
einen «Waschlappen» genannt habc. Ec habe sich ferner
geäußert, Marschall müsse durch eine andere Persönlichkeit
ers.tzt werden, und zwar wäre eine solche, welche den
Ansichten Bismarck« huldigt, die geeignetste hiezu. Ein-
golf glaubte, Tausch zuverlässig bedient zu haben, als er
Huhn als Verfasser des Artikels in der «Kölnischen Ztg.»
nannte. Verlagsbuchhändler Luckardt aus Leipzig machte
Angaben über die Bekanntschaft « i t Tausch und das
Verhältnis de« damaligen «Deutschen Tagblatt» zur po-
«tischen Polizei und umgekehrt. Tausch habe ihm be-
deutet, doch einmal einen Frack anzuziehen und zum M i -
nister Eulenburg zu gehen. E« sei ganz ausgeschlossen,
dass Tausch i h« eine Directive nach einer bestimmten
Richtung gegeben habe. Auf Antrag des Oberstaats-
anwälte« Eger wurden die Berichte Liltzow« und Tausch«
vom 29. September und 6. October verlesen. I m ersten
theilt Lützow mit, da« Lecket die Aufgabe hatte, den
ersten Artikel in der «Welt am Montag» zu fchreiben.
Der Staatsanwalt bemerkte hiezu, es müsse ausfallen,
dass Tausch schon am 26. September wusste, dass nicht
von Leckert, sondern von Lützow der Artikel in der Presse
lanciert sei. Auch den zweiten «ctilel erklärte Liihow für
bestellte Arbeit. Rechtsanwalt Schindler bemerkte, in den
Berichten steh?, Marschall habe zu ücckert gesagt, Graf
Elilenburg sei ein Schwachlopf. Tausch konnte sich doch
nicht denken, dass er mit einem folchen Berichte sich beim
Grafen Eulenburg besonders gut einführen könnte. Lützow
betont nochmals, er habe gethan, was Tausch wünschen
wollte. Rechtsanwalt Si l lo beantragte, die Berichte LÜHows
den Geschwornen ins Verathungszimmer mitzugeben. Der
Präsident bemerkte, es werde Sache der Geschworenen
sein, sich ein Urtheil darüber zu bilden, »elcher von
beiden Angeklagten mehr Glaubwürdigkeit verdiene. Die
Verhandlung wird sodann aus Donnerstag, 9 Uhr vor-
mittags, vertagt, an welchem Tage voraussichtlich die
Plaldoyers beginnen werden.

— ( A n d r e ' e s N o r d p o l - E x p e d i t i o n . )
Die AnbreVsche Nordpol - Expedition ist an Bord des
«Swenslsund» bereits in Tromsö eingetroffen und erwartet
bort das zweite Fahrzeug, die «Virgo», die als Trans-
portschiff dient, um dann die Weiterreise nach Spitzbergen
fortzusetzen. E in von der Vären» Insel helmlehrender
Capltän eines Walftschfangschlffes berichtet über günstige
Eisverhältnisse im Eismeere, so dass die Expedition
wahrscheinlich frühzeitig ungehindert bis an« Ziel, die
dänische Insel, kommt. Nördlich von der Bären . Insel
sah der Capilän lein Eis, und auch am Horizont deutete
nichts an, dass sich Eis in der Nähe befand. Wie belannt.
spiegelt sich in den Polargeblelen bei klarem kalten Wetter
das Eis am Himmel wider, eine Erscheinung, die mit
«Clsblink» bezeichnet wird und die da« Vorhandensein
oon Ei« schon auf 40 bis 50 Seemeilen, oft auf noch
weitere Entfernung, anzeigt.

— ( T ü r l i s c h e s H e e r e s - S a n i t ä t s w e s e n . )
Wie man aus Conftantinopel schreibt, hat sich das
türkische Sanilätswesen auf den beiden Kriegsschauplätzen
nicht bewährt. Die numerische Stärke des Sanltäts-
personales erwies sich als. ungenügend, der erste Sanität«,
dienst am Gesechtsplatze versagte, da er nicht hinreichend
organisiert und ausgebildet war, säst vollständig und auch
die Vorkehrungen für den Sanitätsdienst erster und zweiter
Linie, auf den Verbandplätzen und in den Feldlazaretten,
und schließlich für den Rücktransport der Verwundeten
erwiesen sich als unzulänglich. Wenn auch vieles durch
da« den Türken eigene Talent des Improvisieren« im
letzten Augenblicke gut gemacht wurde, so haben sich doch
wiederholt infolge der hervorgehobenen Mängel die
hebauerlichften Situationen ergeben, in welchen viele
Verwundete, darunter oft Leichtverwundete, zugrunde
giengen, besonders war dies der Fall in den ersten
Kämpfen des Corp« von Epiru« bei Luros und Pente«
plgadia und in den letzten Kämpfen bei Gribooo und
Gremenica.

Local- und Prouinzial - Nachrichten.
— ( M i l i t ä r i s c h e S t u d i e n r e i s e . ) Die

Corps-Officiersschule des 13. Corps (Agram) trifft unter
Führung Sr. l. und l. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Generalmajors Erzherzogs L e o p o l d S a l v a t o r am
9. d. M . aus Pettau in Villach, am 10. d . M . in Tarvi«
?in, von wo die Reise am 11. d. M . nach A d e l « ber g ,
Pola und Trieft fortgefeht wirb.

— (Gese tz ü b e r E r w e r b « - u n d W i r t -
s c h a s t « - G e n o s s e n s c h a f t e n . ) Der im Abgeord-
netenhaus-, eingebrachte Gesehentwurf über die Erwerbs-
und Wirtschastsgenossenschaften bringt einschneidende Re-
formanträge gegenüber dem bisher geltenden Gesetze vom
9. Apri l 1873. Die Regierungsvorlage fußt dabei größlen-
theils auf den Ergebniss-n der im October 1895 ab-
gehaltenen Enquete. Wesentlichste Aenderung erfuhren die
Bestimmungen über staatliche Revision?«, über die Ver«
pflichlung zu Minimaleinzahlungen auf den Geschäfts-
anlheil, über die Haftpflicht der Genossenschafter und be-
treffs de« obligatorischen Aufsichtsrathes. Per Gesetz«
enlwurf, auf den wir noch genauer zurückkommen wollen,
ist von einem ausführlichen Motivenbericht begleitet, der
einen Ueberblick über Entwicklung und Stand unsere«
Genossenschaftswesens bietet.

* ( C o n f t i t u t i o n e l l e r V e r e i n . ) Gtstern
fand in der Casino-Glashalle die Jahresversammlung de«
Conftitutionellen Vereines statt. Nach dem Vortrage des
Geschäftsberichtes wurden folgende Herren in den Vor-
stand gewählt: Dr. I . Binder. A. Ritter v. Garlboldi.
Dr. O. Gratzy, C. Leslovic. Dr. A. Schaffer, Dr. A. R.
von Schöppl, Dr. I . Suppan, L. Suppantschitsch und
I . Sima. Ueber Einladung de« leitenden Nusschusses der
deutschen Partei in Krain war eine deutsche Parteiver-
sammlung einberufen worden, die, auf geladene Gäste be-
schränkt, ihre Verhandlungen nach Abschluss der Jahres-
versammlung unter dem Vorfitze des Herrn Sparcasse«
Director« Dr. Suppan begann. Landesau«schus«b«ifitzer
Dr. Schaffer erörterte in großen Iügen die politische
Lage und es warb sodann der Parteileitung da« Ver-
trauen und der Dank der Versammlung ausgesprochen.
I m weiteren Verlaufe gelangte eine Refolulion gegen die
Sprachenverordnungen, eine Resolution gegen die Stel-
lungnahme des öaibacher G.meinderathes in dieser Frage
und eine Resolution hinsichtlich der aufreizenden Artikel
slovenischzr Blätter gegen deutsche Mittelschullehrer zur
Annahme.

* ( P r o m i n a d e - C o n c e r t . ) Das gestrige, von
der Musikkapelle des 27. Infanterie-Regiments unter
Leitung de« Kapellmeisters H:rrn F r i f e k veranstaltete
Promenade-Concert versammelte zahlreiche Zuhörer, die
mit fichtlichem Vergnügen den vortrefflichen Vorträgen
lauschten. Besonderen Anklang sanden zwei Ol ig lnal-
Eompositionen: Ein flotter Marsch von Häuser und eine
reizende Polka von Frisel. Von vielen Selten wurde der
Wunsch geäußert, dass eine gewisse Ordnung gehandhabt
werden möchte, da gegenwärtig die nächste Umgebung des
Concertrayons sammt allen Bänken vollständig von Dienst-
boten mit den ihnen anvertrauten Kindern in Beschlag
genommen werden und die zahlreichen Kinderwagen den
Verkehr hemmen. Es könnte ja leicht den dienstbaren
Geistern, denen wir ihr Vergnügen durchaus nicht
schmälern wollen, ein bestimmter Raum angewiesen werden,
in dtfsen Grenzen sie sich häuslich niederlassen können.
I n erster Linie sind aber die Promenade-Concerte doch
für andere Gesellschaftskreise bestimmt, denen es er»
möglichl werben muss, sich mit Muße und ungehindert
dem Vergnügen des Iuhörens zu widmen.

— ( N e u e S c h u l e n . ) Wie un« mitgetheilt wird,
sind wegen Errichtung je einer einclasfigen neuen Volks-
schule in Slarukina und in der Gemeinde Palovik mit
Einbeziehung der Ortschaft Vroßlaschna, im politischen
Bezirke Stein, Verhandlungen im Iuge. Die diesbezüg-
lichen Localerhebungen wurden für Slarukina auf dM
23. d. M . und für Palovii! auf den 30. d. M . anbe-
raumt. — o .

— ( D i e K r e u z e r s e m m e l ) ist ein Object
humanitärer V?ftrebungen. Viele L hrer in Wien finden,
dass die Erzeugung von Kreuzersemmeln in den Bäckereien
mithelfen würde, den armen Schullindern eine billige
Labung zu verschaffen. Es wurde vorgeschlagen, die
Currende vom September 1892, mittels welcher da«
Ministerium die Bäcker verpflichtet hat, Einlreuzersemmeln
auszubacken, den Wiener Bäckern mit allem Nachdruck in
Erinnerung zu bringen, damit um 10 Uhr der Bäcker
mit einem g,oßen Korbe frischer Einlreuzersemmeln in
den Schulhäusern erscheine und die armen Kinder einige
Bissen guten Vrot ls erhalten. Weiter wi l l dle Wiener
Lehrerschaft sich mit einem Aufruse an die Bevölkerung
wenden und jeder Schulleiter soll selbst eine öffentliche
Ankündigung erlassen, welche die Eltern der Schulkinder
mit dieser Neuerung überall belannt macht, damit jedes
Kind in die Lage versetzt werde, sich eine derartige
Kreuzersemmel zu laufen. Die Lehrerschast rechnet dabei
auf den Wohllhätigleitsfinn der Bevölkerung, damit es
ermöglicht werde, dass auch den ärmsten Kindern eine
derartige Semmel gelaust werde. Auch dle Bäcker haben
zur Sache bereits Stellung genommen und sich im
Principe jür die Elnlreuzerse«mel ausgesprochen, jedoch
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geltend gemacht, dass dle Regie sich schwer mit du«
Ausbacken einer großen Menge von Kreuzersemmeln ver»
trägt. Es gebe jedoch eine Abhilfe, besondere Weckensorten,
die wohl zwei Kreuzer losten, jrdoch aus zwei Theilen
bestehen, zur hülste an die Schullinder zu vertheilen.
Eine gleiche Einführung wäre auch in Laibach sehr
wünschenswert und sollte umsowenlger einem Nnstande
begegnen, als bekanntlich die hiesigen Bäcker zumeist ganz
trefflich situlert sind und srhr gute Geschäfte machen,
ohne dass die consumierende Bevölkerung besondere Ver-
anlassung hätte, über die Qualität und Quantität ihrer
Erzeugnisse entzückt zu sein.

* ( T r u p p e n - I n s p i c i e r u n g . ) Se. Excellenz
der Herr Corpscommanbant FML. S u c c o v a t y hat
sämmtliche Truppen und Anstalten der hiesigen Garnison
inspiriert, die militärisch?« Ubicationen besichtigt und ließ
laltlsche und Gefechtsübungen seitens der Garnison burch-
jühren. Se. Excellenz staltete den Spitzen der Behörden
und mehreren Honoratioren Vesuche ab. Vorgestern be-
ehrte der Herr Corpscommandant die Officiersmenage des
27. Infanterieregiments in der neuen Insanterie-Kaserne
mit seiner Anwesenheit, besichtigte sodann alle Räumlich-
keiten der Kaserne und wohnte dem von Officieren
veranstalteten Lawn »Tennis »Spiele an. Gestern srüh
sthte Seine Excellenz die Inspections - Reise fort
und begab sich mit dem gemischten Zuge der Südbahn
nach Cilll. I « weiteren Verlaufe seiner Inspicierung
wird der Herr Corpscommandant den Amtsbereich des
Militär-Terriloriums in Kärnten bereisen.

— ( P r i v a l b a u t e n an L i n i e n der l. l.
S t a a t s b a h n e n . ) Das l. l. Eisenbahnmlnlsterlum hat
folgenden vom 15. Mai d. I . datierten Erlass an
sämmtliche l. l. Staatsbahn-Direclionen gerichtet: « In
Gemäßheit der Bestimmung des § 99 der mit lals. Ver-
otdnung vom 16. November 1851 erlassenen Eisenbahn-
Vetrlebsordnung muss für Prioatbauten in der Nähe von
Eisenbahnen vor Crtheilung des Vauconsenses noch die
Bewilligung der zur Oberaufsicht über den Betrieb be-
rufenen Behörde eingeholt werden. Zufolge H 17, Punlt
19, des mit Allerhöchster Entschließung vo« 15. Jänner
1396 genehmigten Organisations-Statutes für die staatliche
Eisenbahn-Verwaltung in den im Rcichsrathe vertretenen
Königreichen und Ländern ist diese vorläufige Bewilligung,
das ist die Genehmigung von Privatbauten an der Bahn
und in der Nähe von Bahnhöfen, soweit es sich um die
l. l. Staatsbahnen handelt, an die l. l. Staatsbahn-Direc-
tionen übergegangen. Gleichwohl wird noch immer seitens
der zur Ertheilung der Vaubewilligung berufenen Be-
hörden in zahlreichen Fällen das bezügliche Partei-Ein-
schreiten an die l. l. General-Inspection der österreichischen
Eisenbahnen geleitet, welche dann ihrerseits genöthigt ist,
die Angelegenheit an die in Betracht lommende l. l.
Staalsbahn-Direction abzutreten. Zur Verminderung dieses
Umzuges, welcher unter Umständen empfindliche Ver-
zögerungen in der Erledigung der Gesuche um Bewilligung
von Anraineibauten zur Folge haben lann, erscheint es
geboten, dass seitens der Baubehörden solche Ansuchen
fortan nicht mehr an die l. l. General-Inspection der
österreichischen Eisenbahnen, sondern unmittelbar an jene
t. l. Staatsbahn-Directton geleitet werden, zu deren Vezirl
die Eisenbahn'Linie gehört, in dcren Bereiche ein Anrainer-
bau ausgeführt werden soll. Demgemäß hat das Eisenbahn-
Ministerium mit dem an sämmtliche politischen Landesbehöiden
gerichteten Erlasse vom 28. Upcil 189? Veranlassung ge-
troffen, dass die politischen Behöcden und im Wege
derselben die Gemeinde-Vorftehungen zur Darnachachtung
entsprechend in Kenntnis geseht werden. Desgleichen find
die der l. l. Staatsbahn«Dlrection unterstehenden Organe
hlevon in entsprechender Weise zu verständigen.» — I n
analoger Welse wulden hievon sämmtliche Lanbesstellen
mit dem Clrcularerlasse des l. l. Eijenbahnministeriums
vom 26. April 1897 verständigt.

— ( D i e R e l a i s f a h r t T r i e st-Hamburg)
beginnt Samstag, den 5. d. M. Die Abfahrt von Trieft
erfolgt um 6 Uhr fcüh und dürfte die Uebernahme der
Depes <en in Laibach durch den Laibacher Vlcycle»Club
ungefähr um 10 Uhr vormittags erfolgen. Der üaibacher
Vlcycle-Club bcsördert die Dcp.fchen von der Triester
Maut (Tabalsabril) bis Cilli (75^/, Kilometer). Es ge-

* langen zur Relaisbeförderung je eine Depesche vom
Municiplum in Trieft an den Senat in Hamburg, von
der Hanoelslammer in Trieft an jene in Hamburg und
vom Gau 38 «Sildgau» an den Gau 1 «Hamburg» des
Deutschen Radfahrer-Bundes. Die Relaissahrt findet bei
j'de» Wetter ftalt.

— ( P o f t s p a r c a s s e . ) I m Laufe des Monalcs
Mai wurden bei der Postsparcoss- :i) im Sparverl hn
eing'legt 3.981.673 st., rüclgrzahlt 3,953.926 fl., und
haben daher im Monate Mai im Sparverlehre um
27.746 fl. mehr Einlagen als Rückzahlungen statt-
gefunden; k) im Ehcckoerlchre wurden 158,005.201 st
eingeleg,, 157,658.234 fl. ruckg/zahlt, und hat sich sonach
im Mai dcr Einlagen-Saldo im Ch.ckoerlehre um
'^,<-)ül; N "höht. Die Unzahl der Theilnehmer Hal
^ . , ^ ^ " ^ Spa:verlrhs«! um 3804. im Chlck-
v rlehre um 173 und im ClearinMrlehre um 179
^r,0..«n v^uuhr.. T>« Ge,°mu^°ldo de« Nmte« be-
z,ffett flch « ' l Ende Mai im Svaruertchre m't
51,643.728 fl., im Ch ckverlehre «tt ft2.v67.39tt fi.,

zusammen demnach mit 114.611.124 fl. Dle Gesamml-
zahl der Theilnehmer beträgt im Sparverlehre 1,211.357
und im Checkoerlehre 31.974. — I n K r a i n betrugen
die Einlagen im Sparverlehre 25.106 fl., im Chcck»
verkehre 1,546 567 fl, die Rückzahlungen im Spar»
verkehre 26.532 fl., im Ch.ckoertehre 537.144 fl.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 2. auf
den 3. d. M. wurden fechs Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen Excesses, zwei wegen Herumstreifen«,
eine wegen Verfolgung im Polizelblalte und eine wegen
verbotener Rücklehr in die Stadt. —r.

— (Schwere k ö r p e r l i c h e Beschädigung.)
U« 25. Mai gegen 12 Uhr mittags lamen mehrere
Burschen aus Unter« und Oberseichling und Heil. Geist
in das Gasthaus des Martin Cos in Safnitz und zechten
daselbst. Gegen 1 Uhr nachmittags entstand zwischen den
Burschen Jakob Master! und Johann Kalan infolge eines
Wortwechsels ein Streit, wobei Master! auf einen Tisch
sprang und eine Flasche gegen Kalan warf; dicser wich
jedoch noch rechtzeitig aus und es wurde statt ihm der
Bursche Martin Hafner auf den linken Fuß getroffen.
Bald darauf verließen sämmtliche Burschen das Gast-
haus; vor demselben entwickelte sich neuerdings zwischen
Kalan und Mafterl ein Streit, welcher damit endete,
dass Kalan auf den Mafterl sprang, denselben zu Boden
brückte, und als dieser wieder ausstehen wollte, ihm von
rückwärts zwei Messerstiche versetzte und sodann die Flucht
ergriff. Master! wurde schwer verletzt und musste, da er
selbst nicht gehen konnte, nach Bischostack, wo ihm die
erste Hilfe geleistet wurde und von da ins Landesspilal
nach Laibach überführt werden; es steht zu befürchten,
dass die Beschädigung dauernd nachlheilige Folgen nach
sich ziehen wird. Der Thäler wurde von der Genbarmerle
in Vischoflack verfolgt und festgenommen. 1.

— ( D i e b stahl.) «m 29. v. M. zwischen 1 und
3 Uhr nachmittags wurden dem Besitzer Franz Babnik in
Wlsowil Nr. 8, während sämmtliche Hausleute abwesend
waren, aus einem im Schlafzimmer blfindllchen ver-
sperrten Käfichen, nach gewaltsamer Aufsprengung des-
selben, folgende Gegenstände entwendet: Ein Sparcasse-
büchel Nr. 8900 der Lalbacher städt. Sparcass,, aus den
Namen Franz Vabnll lautend, mit einer Einlage von
1250 fl., bann zwei alle Zlveiguldenftücke, drei alte
Zwanziger, eine silberne Cylinderuhr sammt einem
Zwanzigerstück als Anhängsel, endlich eine rolhlederne
Vriejtasche, welche sich m einer Westentasche an der Wand
hängend befand, mit einem Geldbeträge von 30 fl. Per
Gesammtwert des entwendeten Gutes bitiägt 1285 fl
Diesen Dlebstahl haben Anton, Egidlu« und Ursula
Krijaj au« Oberschischla verübt. Durch eifrige Nach»
sorschung des Gendarmeriepostens in Iosessthal und des
Gendarmeriepostens in Unterschischla ist es nämlich ge«
lungen, die Thäler zu eruieren und bei vorgenommener
Hausdurchsuchung bei den Krijaj's das gestohlene Svar-
cafscbüchel und die Wertsachen zu finden. Anton, Egibius
und Ursula KrHaj wurden in das l. l. Landesgericht ein»
geliesert. — I .

— (Oesterrelchlsche E i sen bahn - V t a-
t i f t l l . ) Das statistische Departement des Eisenbahn-
«inifterlums veröffentlicht in einem umfangreichen, über
500 VeitlN zählende», Bande seine erfte größere Arbeit,
welche sich als eine Fortsetzung der früher vom statistischen
Departement des Handelsministerium« herausgegebenen
«Hauptergebnisse der österreichischen Eisenbahn-Statistik»
darstellt. Das Sammelwerl, Welches die auf da« Jahr
1895 bezüglichen Daten in übersichtlicher Anordnung zur
Veröffentlichung bringt, hat eine wlsenlliche Bereicherung
erfahren, vor allem durch die Einfügung einer Reihe von
Tabellen, welche die hiftorifche Entwicklung jene» Netzes
von Localbahnen veranschaulichen, da« seine Entstehung
der i « Jahre 1880 inaugurierte» Specialgesetzgebung
verdankt. Die Fülle des gebotenen statistischen Materials,
wird durch textliche Darstellungen belebt.

— ( D i e g r o ß e n L a n b u n g s - und See-
m a n ö v e r , ) welche heuer für Dalmatien in Aussicht
genommen waren, werden, weil sich anscheinend die
Blockade in Kreta in die Länge ziehen und die dort in
Verwendung stehenden Kriegsschisse nicht früher verfügbar
werden, abgefagt.

Aiterarisches.
Eine eben im Verlage des l. u. l. Hof- und Äammerbuch«

Händlers Adolph W. Künast in Wie u erschienene neue Publi»
cation des l. l. Directors der Fachschule für Gewehr-Industrie
in Ferlach, G. v. Schahl , behandelt Oesterreichs - Ungarns
«Rauchlose J a g d Pulver» und bespricht auf Grund lang»
jähriger und eingehender Versuche, die derselbe als Delegierter
des Handelsministeriums in der zur Ausmittlung geeigneter
Präparate eingesetzten Commission des technischen Militär-Comit^s
anzustellen Gelegenheit hatte, deren Eignung für Ccntralfeuer«
wasfeu aller Kaliber. I m gegenwärtigen Momente bildet die
Pulverfrage, unmittelbar vor Ausgang der nächsten Iagd«Saison,
in Schützen» und Iägerlreisen den Gegenstand lebhafter E»
ürtcrung, der Kampf «hie Schwarzpulver, hie Rauchlos» wird
in geradezu leidenschaftlicher Weise geführt und nicht selten gc-
langen unrichtige Ansichten und gewisse Vorurtheile sehr ver»
nehmlich ins Treffe«. Angesichts dieser Sachlage wird es gewiss
jeder Schütze, der Antheil nimmt an den neuen Errungenschaften,
wie es die Rauchlosen sind, mit Freude begrüßen, wenn von maß<
gebender Seite ein verlässliches Urtheil und eine genaue Ge>
brauchsanweisuug geboten wird und die vielseitigen Auffasfungeu
an der Hand präciser Resultate beurtheilt werdeu Wunen. Dir
schlichen Ausführungen des in Jäger- und Schützenlreise« weit<

bekannten Autors geben deni praktischen Jäger und Schützen
Aufschluss über die Eigenschaften und die Verwendung der raUG
losen Pulver, sie enthalten Winle betreffend die Gewehre un°
sind so klar und kurz gehalten, dass denselben unschwer M A
werden kaun. Ermüdende, weitschweifige Auseinandersetzungen >w
vermieden, der ganze Stoff ist vielmehr in einer leichtfasslichen un
sehr übersichtlichen Form zusammengestellt. Die vielen Tafeln M>
den Ladungen für den Kugel- und Schrotfchuss sind eine Vpc
cialität in ihrer Art und für alle interessierten Kreise g""i ^,
sonders wertvoll. Von dem Buche lann gesagt werden, ba>"^
das geheimnisvolle Dunlel, in dem sich die rauchlosen P u ^
seither befanden, vollständig aufhellt und dass der Versa!!"
überall dort auf Dant uud Zustimmung rechnen lann, wo le'"
Ausführungen genaue Berücksichtigung finden.

I l l u s t r i e r t e r F ü h r e r durch Tr ie f t und U'»gc
bungen. Mi t 60 Illustrationen und neun Karten. Der bett"
in vierter, wesentlich verbesserter und bereicherter Auslage vo
liegende, reich illustrierte und mit schönen Karten ausgestalte
Führer darf das Verdienst für sich beanspruchen, einem dli>
genden Bedürfnisse abzuhelfen. Wir finden in demselben au
führliche Capitel über Trieft und seine reizende Umaev"!^
erhalten zum erstenmal eine sachliche, reichhaltige Alihandiu»«
über Aqnileja sowie dessen Geschichte und Alterthümer; >"
finden in dein Buche ferner ein ausführliches Itinerar M
Küstenfahrt von Trieft um die istrianische Halbinsel nach 3 ^ ^
welches ebenso wie der reizende Curort Abbazia klügeln
Beachtung findet. Sehr übersichtlich, reichhaltig und pra tM '
der Abschnitt über Pola, dessen Geschichte, römische Altertl)»"
und Marine < Etablissements. Da man in einem Buche >"
Trieft die Laguuenstadt schwer vermisst haben würde, emy
dasselbe auch einen, trotz aller Kürze gediegenen Abschnitt''
Venedig, der bei einem kurzen Aufenthalt sicher bessere M " ^
leisten wird. als die vorhandenen umfangreichen Reisehandml»^
deren massenhaftes Material sich in wenigen Tagen <aMl »
wältigen lässt. Besonders hervorgehoben zu werden vero"
die Abschnitte über die «Grottenwelt von St. Cantia»»- ",„
Ansflng auf der Pontebbabahn nach Tarvis und von, l ) ' "^ ,
die reizenden Landsch«ften Kärnten» und Oberlrains schließt ^
treffliche Vuch harmonisch ab, («. Har t lebe»'s Ver la«
Wien.) , , ,

Alles in dieser Rubril Besprochene lann durch die H H
Buchhandlung I g . v. K l e i n m a u r H, Fed. Vamberg bezou
werden.

Neueste Nachrichten.
Das Präsidium des Abgeordnetenhauses

l»ei 3 r . Majestät dem Kaiser.

Wien, 3.I""''

Heute um 10 Uhr vormittags erschienen die beid^
Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses Ritter ^
Abrahamowicz und Dr. Kramal- vor Sr. Majestät " ^
Kaiser. Ritter von Abiahamowicz brachte zunächst ,
Sr. Majestät die Entschuldigung vor, dass P " ' ^
Dr. Kathrein wegen Unwohlseins zu erscheinen "
hindert sei. Se. Majestät geruhte sich nach dem Vegl"'
der Krankheit und dem Befinden des Präsidenten "
gehend zu erkundigen. Vicepräsident Ritter von "v .
hamowicz bezeichnete als Zweck der Audienz, dass
Präsidium am Schlüsse einer leider unfruchlv"^
Sesfion erschienen fei, um Sr. Majestät die Ge!"v
der Loyalität und Ergebenheit zu unterbreiten. . ̂

Se. Majestät der K a i f e r fprach dem P " ^
feine Anerkennung für die feste, ruhige und ausbaue
Leitung des Haufes fowie fein tiefstes B e d " ^
darüber aus, dass die Sesfion so fruchtlos v e r « ,
sei, obschon für das wirtschaftliche und sociale ">
der Bevölkerung so viel zu thun gewesen war. ^

Se. Majestät verabschiedete das Präsidium
allergnädigster Weife.

I n den allgemeinen Audienzen hatten auß^ ^
heute die Ehre von Sr. Majestät dem Kaifer emp!",Hc
zu werden nachstehende Obmänner Parlament" > ^.
Clubs: R. v. Iaworsl i (Polenclub). Graf P a U ^
mifcher conservativer Großgrundbesitz). Graf ^ L
hayn (Centrum), Baron Dipauli (Katholische «> h),
Partei), Dr. Kaizl (Ezechenclub), Lupul (Rumänen
Dr. Oustersiö (Clud der Südslaven).

Die Türke i und Griechenland.
(Origlnal'Teltglllmm.' sl/,^

C o n f t a n t i n o p e l , 3. Juni. Es erregt F
meines Aufsehen, dafs die heute zum ersteNlN" ^
Tagblatt erscheinende Zeitung «Malumat», " " " zll<
Organ des Mdiz«Kiosk gilt, in einer Reihe v ^ A
tikeln eine außerordentlich siegesbewusste SpraH F

Nach türkischen Angaben verlangen
otlomanischen Rumänen bewohnte Gemeinden ^
durch Adressen die Annexion seitens der T A ^ a i i ^

Wie verlautet, treten in der türkischen ^ . Aeb"
armee in Epirus uud Thessalien Dysenterie un
in stärkerem Maße auf. ^ ^

L o n d o n , 3. Juni. Der «Standard» " A M
Constantinopel: Der Ministerrath lenkte "^ge "̂
mertsamkeit der Mächte auf die unbefriedige"^ ^d i °
Kreta und verlangte, dafs die Türkei mit der
Herstellung der Ruhe und Ordnung betraut »"

Wien, 3. Juni. (Orig.-Tel.) H ^ e ^ « U «
Besprechung der Tramwaubediensteten lN "^ le l l l ^ l
Direction statt. Die Direction der Tramways ^



^ Laibacher Zeitung Nr. 126. 1 1 4 1 4 I ^ i 1397.

^ l e Zugeständnisse bezüglich der Stabilisierung und
^Bezahlung von Ueberstunden. Die Vertreter der
^vnducteure erklärten sich damit einverstanden und
^Machen, nicht in den Strile zu treten. Die Ver-
3"er der Kutscher erklärten sich nicht für befriedigt.
^ definitive Entschließung wird aber erst in der
^ g k n stattfindenden Versammlung der Tramway«
"ed'ensieten gefasst werden.
. Trieft, 3. Juni. (Orig.°Tel.) Statthalter Ritter
^ N i n a l d i n i erwiderte vormittags den Besuch des
Mmandanten des russischen Kreuzers «Westnik». Als
F Statthalter das Schiff verließ, wurden die üblichen
^lulschüsse gewechselt.

Paris, 3. Juni. (Orig.-Tel.) Die Ngence Havas
en!? ""^ ^ e n : Die aus Abessynien zurückkehrende
ngllsche Mission hat einen beträchtlichen Misserfolg

^zuweisen. König Menelik drückte zwar den Wunsch
l»»,̂  ^'^ England in eine nicht minder ernste Ver-

"dung zu treten, wie mit Frankreich, Italien und
„ M e n , aber unter der Bedingung, dass die neuen
Wz ^ zum mindesten durch die anderen Nachbar-
te3^ ^bessyniens ratificiert würden, d. h. durch Franl-
^ ' Italien und die Türkei als suzeräne Macht
. Wtens. Behufs Lösung der schwebenden Fragen, ins-
n?°ere bezüglich des Nils und Sudans, sei Me-
ram ^ ^ ' die sechs europäischen Großmächte als Va«
^"!en der Integrität des ottomanischen Gebietes in
^ . 1 " Uln Festsetzung der Grenzen seines Reiches zu
"UHen.
^ Madrid, 3. Juni. (Orig.-Tel.) Die Königin-
d e s ? " " ° ^ "^^ ^ ^ Ministerlathe die Demission
^ ^abinets an. Man versichert, dass S a g a s t a die
^udlldung des Cabinets übernehmen werde und dass
. M a l l M a r t i n e z C a m p o s nach C u b a
! !^dt twerden wird.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

hick ^ " ' ' ^ Juni. v. Lenkh, Gutsbesitzer und Landtagsabgeord.,
H ^ Vtähle, Gutsbesitzer, Poganitz. — Voschnagg. Fabrils'
Aiira ^ " i s t e i n . — Sonns, Fabriksbesitzer, Windorf. — Loy,
^ " " e i s t e r und Hotelier; Arto. Tomitsch Ios., Ranzinger,
!ll^ V ^ l . , Schleimer, Göderer. Private, Gottschee. — Bieueu»
l»fy,'̂ lUtz, Schmidt, Grün, M e . , Wien. — Moosbrugger,
kj»,' Innsbruck. — Böhmer, Architekt, München. — Verger,
^^-Uri inn, — Tcmdujsio, Restaurateur, s. Nichte, Trieft.

Verstorbene.
^ ! l / , " l 2. I u n i. Karl Pogainik, Arbeiters.Sohn, 14 Tage,

'̂ ulgasse U. acut. Magcu.Darmtatarrh.
^ ^ I m Civi lspitale.
^ . '" 2. I u n i. Maria Kerc, Köhlersgattin, 51 I . ,
?^"08. pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
^ . SeehLhe 306 2 m.

' 8 ^ ^ 734 0 2 ^ 6 OSO. mäßig theilw. bew.
^ . ^ H ^ 7 3 4 1 18 8 N. mäßig heiter

^ - ^ l g . , 733 .3 ,15 .8 , O. mäßig ! heiler j 0>0
^9»^uö Tagesmittel der gestrigen Temperatur 20-2«, um
^ « v e r ^ m Normale.

^wörtl ich« «ebacteur: Julius O H « . I a n u l c h ° w « l h
5 ^ «itier von Wissehrad.

Gasfabrik Laibach.
In Nr. 121 des <Slovenski narod> vom 29. Mai d. J. erschien unter dem Schlag-

worte «Die Gasfabrik in Bedrängnis» eine Notiz, in welcher gesagt wird, dass sich bei
unseren Gasconsumenten ungeaichte Gasmesser im Gebrauche befinden, wodurch
unsere Consumenten benachtheiligt worden wären.

Es ist allerdings richtig, dass ein Theil der reparierten Gasmesser durch grobe
Pfiichtvernachlässigung eines Fabriksbediensteten, der auch später entlassen wurde,
nicht nachgeaicht worden ist, durch welche Nachlässigkeit jedoch höchstwahrscheinlich
nur die Gasfabrik zu Schaden kam.

In nächster Zeit werden alle beanständeten Gasuhren unter behördlicher Controle
nachgeaicht und dabei wird auch bestimmt werden, ob und in welchem Ausmasse
sowie zu wessen Ungunsten die Gasmesser falsch gezeigt hatten. Wir werden nicht
ermangeln, das Ergebnis dieser Untersuchung öffentlich bekanntzumachen. (2488)

Laib ach , 3. Juni 1897.

I>ie Direction.

Wolkswirtschastliches.
Lalbach. 2. Juni. Auf dem heurigen Markte find er»

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 12 Wagen mit Heu und Stroh,
7 Magen mtt Holz. ° -* »,,

Durchschn i t t s .Pre ise .

st >lr. fl.,lr. ft. tr, st, tr
Weizen pr.Heltollt. 8.30 8 50 Butler pr, K i l o . . — 8 0
Korn » 6^20 «,50 Eier pr. Stück . . - 2
Gerste . 5 - 5 > - M.lch pr. Liter. . - 10 - -
Hafer . 6,20 6 50 Rindfleisch pr. Kilo - «4
Halbfrucht . ,__ Kalbfleisch . - 62
Heiden . 7 20 7 20 Schweinefleisch . - 7 0
Hlrse » ? , - s.^- Schöpsenfleisch » - 4 0
Kukuruz » 5 ! - 4 70 Hähndel pr. EtUcl - 50 - -
Erdäpfel » 2 50 Tauben . 1 8 - -
Linsen . 12 Heu pr. M.-Ctr. . 2 40
Erbsen » 11 Stroh . . . 1 78
Fisolen » 9 , - Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo - 9 4 - ^ " " Klafter 6 3 0 - -
Schweineschmalz » — 76 — weiches, » 4
Speck, frisch , - 74 Wein,roth.,pr.Hktl. 24 -

— geräuchert » — 68 . ̂  ^ißer, . 30 -

8omHt03o - llr»tt - Voiu
«ntkält in 100 ß meäie. lsmLten Î llllllßu. 5 ß 8om»t086.

Vollkommen gelöst. Vo«et2itol» ^«»oUtitit.
Erprobten ^Xi^ki^ . ,U»»cl l l » " < ^ l l x i R u ^ » . I ^ l l ^ t < , I ,
bereitet unter 6er l̂ ontrole äs» pll^8iulo^j8clioll Institute»

äsr eliemiscnen k'älirik in lMorleiä.
OnMKixrbin ewer ViortsiUtsr-I'lanolio 1 ü. 22 ^r.

5 Stück 30 kr.
vepöt: (2312) ß

llßllÜt lles li. II. l<. Lßll8s3l8tilh8-l(zst8Il.
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Vlatt 50 kr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 kr.

Jg. v.Kleinmayr H Fed. Dambergs Buchhandlung
in taibach.

PV* Ob schön ob Regen! * ^ (

Casino-Restauration.
Samstag, den 5. Juni

Garteneröffnung
mit grossem

Militäx* - Concert.
Anfang 8 Uhr abends. Entrte 25 kr.

Um zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvollst

(2447) 3—2 Anna Ehrfeld.

Franz Alesovec
Zimmer- und Decorationsmaler

Laibach
Hilschergasse 3STr. 3

empfiehlt sich zur soliden Ausführung aller
in sein Fach einschlägigen Arbeiten.

Auch liegt eine grosse Collection der
neuesten Musterkarten zur geneigten An-

(2485) sieht auf. 3-1
Arbeiten auf dem Lande werden zu jeder

Zeit übernommen.

Course an der Wiener Börse vom 3. Juni 1897. «a« dem oM«««« To««««»«

/ «»Ibtr " ^ ifcbrullr.Nugust lUl'8l, 102 0»
' ^ " ^ IHnnrr«Iul! lol i lN l0» «0

"<iü l>°/» " ^?° " i t «>U l. 145 ?ö 1 « lit»
»,". «»Most . . loo st. ,«g._ ig^,._

^ ^"br, ». ,«<)».. . 154 bo lüü'LU

/»'/.. ^ ^ ' " r on rnNom. loam, 10l <0

«Uk?Nahn.. / - . . 98 35 111» 35

Ü̂  . . . . 10U — lU0 ?»

>'!>l«. "" lend..«!«,«.

Held ««re
Vl l» Viaate »nr Zablunz

ttblrno«««« Vifen».»Vrior.>

«llsabtthbahn «oo u, »o«) » l .
4°/c> llb 10»/. «. Lt . . . . l i e 5U 11?e>0

«lisabethbahn. 4«) u.»<XX> V .
«X) W. 4«/„ 121 35 1»« 3b

ssrllnz'Iolefh'«., <tm. 1»»4,4»/„ »S 70 100 ?o
ValizNcht Karl.Ludwl«.«ahn,

bwerse ßtülle 4°/, . . . . 98 «0 1W UU
»»larlbtiger Vah», «m. 1884, .

4>/, (b<v. Vt.) s . , f. 100 fl, N. »9-eo 100 SU

Ung, Goldrente 4°/, per «aff« 1»3Io:«3»l>
t>t° l>»o. per Ultimo . . . . 1L3 10 1«3 »o
bto, Ncnie ln Kronenwähr,, 4°"<>,

steuerftel illr»U«ttronenNom, 89 85 10» U5
4°/, dt». blo, prr Ult<mo . , 99'85 KN 05
bt°,St,L.«l,!l>°Id1Wst..4l/,°/„ 123'- 1»3 40
dto. bto. Eiiber iaa st., 4>/,°/, i n i ^ u iu«'40
vto. Ltl l««0bl<,, (Un,, VNb,)

V. I. 187«, b°/^ 120 b(» 1»1'b0
d!o,4>/,°/» EchllNlrt,a!.Nbl..0bl, 10U UN IUI bl)
dto. PrüM.-»nl. k 100 fl. «. W . Il»3 7t> 154 75
bl«. bt«. 5 bN st. 0. W . lb» — 153 d0
Tht»h'«««..LoI« 4°/» 100 fl. . 14, - 141 !><,

^rnnd»ntl.»Vbllzatiolun
(für 100 st. «M.).

t°/„ trnattscht und slavonische . 9? ?l» 98'50
4»/„ ungarische (KW ft, 0.W.) . »?-»i »8 S!>

Hnd»l» 2ff,ntl. Anl»h»n.

Dona»-Neg,"Lose »«/<,. . . . 1l>8 - 1l!9'—
dto, »«nltlhe 187« . . 108-50 — -

«nlthen der Ttadt Vörz. , , 11250 — —
«»»etc,! d, «Ltadtgemcinbe Wie» 104-40 105 40
Nnleycn d, Vlabtnemeiube Wien

(L«lb«i oder «old). . . , 12?'S5 128K0
Prämlen^lül. b. Glotzn'. Men lS7'3(, 1«8'80
Ä!>r!ebllu°«»lehr„, v>>!,lo«b. »°» 1«U 50 101 »5
i",. »train,- Uandff «nl l i rn «»'?» »»'»5

»«ld « a r ,

ßs«ndtli»f,
(für 10« fl.),

Voosl. lllln, «st. w»a I , verl, 4' / , 89 «o 100 80
bto. ^am.Echlbv 8°/„ l . «m. 11350 l i b üu
bto. bt«. 3°/«l l . «m. I t? — i l ? ? h

N..üsterr.Uande»<Hyp>«nft,4"/„ 89 80 100 80
vest,»«»«. l»»nl uerl. 4°/° - - Ina 10 101 —

bto. dto. »0Mr. ,, 4°/, . , 100 10 1U1--
GparcaN«,l.eft„3«I. <l'/.°/°°l, 10150 __..

p l ia l l l l l« . Gblig«U«n»n
(für 100 fi.>,

Ytldii,and«'i>lordbal,l, «m, 188« i n i , « i^ü-.
Vesterr. Nordwettbnbi! , . m »5 u z ^
Vtaa»«b»w»'/<,^Frc«.5N0p.St. z!z^._ ^ . . ^
Gübbahn »"/«l» Frc«. ü»0 p. St. ,?g 4« lg« 4«

bto. 5°/. 5 »0<1 st. p. 100 fi, l»6»0 1»?»»
Nna,««aliz. «ah» 10» lo im»-.
4°/, Untertrainer «al,«"' 8« «1 I<X) —

Plv»rs, z«s»
(per Vtück).

>t>ubaptst'«llstllca (Dombau) . «90 7i«i
«reditlose 100 fl l98 7t. 189 /5
llaNj-Lose 4« st. «M, . . . b9— «1 —
4°/»Do»au'DllMps1ch.lM>fl,«W. 1 5 0 - 1 5 « -
0 e n « L ° ! t 4 » ^ « l , - - «l>50
Plllffy L°sl 40 fl, «M, . . SN 50 «L -
N°thm««uz.0rst.«e!,v., lost. 20-»U »:—
«othen»rcuz, U»n.«l»cs.v,. 5 f l . 10 «U 1I'»0
«Ubolph-Lose 10 si «5 «5 »«.!!>
GalM'Uose 40 st. «M. . . . 7» 5U 78 50
Ht..«en°i«-L°st 40 fi, «Vl, . 74 50 75—
Wllldfttin-llose 2U fi, « M . . . 80— S 3 -
«ewiMch, b. 8'/«Pr,'L»chulbv.

b. Vodtncleditanftalt,I.«m. . 15 75 ie>-
bl«. bt«. I I . » « , »«88. . . »«'50 ll? 50

«««hUche» «,«» « »l» ,» «

Gell» «a r ,
«««K-Alti»«

(per Gtück).

«i,«lo^)tfi. »a«! »00 fl. «0> ». 159 75 1L0 »5
lUantvereln, Wicner, 100 fl. . »°8 — »58 bU
Uobcr.»»nN,.Oefi.,»00fl.E.4U°/» 4?»b0 47« —
«rot.»«nst. f. Haud, u. «. 1«U fi. — — '—

dto. bto. per Ultim« Leptbr. 3«5 iiü 385 7ll
»reditlmnl, «llla. un,., »oa fi. . 4)1 75 40« 75
Dcpositenbanl, «llg., »00 fi. . »2S — »ü8 -
««compte.Ves., Ndrsst., 500 fl. 74!» — 750 -
»lr«°u. «afsen»,., Wiener, »00 fi. »7» . . »?» —
Hyp°tbelb.,0eft.,»00fl.»5°/,«. 84— 8« —
öH>lbeil>c.nl, Oeft., »00 fl. . . »4» t>0 »43—
Oeftcrr, ungar, Uanl. «00 st. . »58 — 9U!l -
Unionbanl !»UU fl »0150 802 —
»kll,d!»°»!ll, Nll,., 140 st, . 175'— 17Ü 50

Hlli»n von Transport«

Knt»ln«l)mu«l,»
(per stück).

«usfia-tepl. «isenb. »00 st. . . ,«50 1N54
Vübm, Nordbahn 150 st. . . »7l llü »72 »5
Vuschtiehradec «lf. 500 st. «Vl. 1K10 l«»5

dto. blo. (lit. U) »00 st. . 5«4 — 56t,'-
Donau» Dampfschiffahrt«»«es.,

vefierr., 500 fl. « M . . . . 48« — 4 8 7 -
Dul.Uobenoacher<k.-.V.20Ust.V. ?0'ö0 ?l-5u
N«rdiuand»-Nordb. 1000 st.Hz«. 5l»llU 5540
2emb.»<l«rn°n,.-Illss>,'»lstnb.'

»lltllschaft »00 fl. E. . . . »87 40 »8» 40
Uloyd, vest., Iriest, 500 st. «M. »78 — »»»'—
Oefterr. Norbn>estb. »00 st. E. . »üi! 75 »«» »5

dto. dtll. lüt. l l) »00 st. O. 2677t, 2Ll! 2!.
Plag-Dlllcr Elsenb. >5U fl.V. , 9» 8», 8» 30
Vtaatteilenbahn »00 st. T. . . »58 l>0 8i>9 -
Lttdbahn »00 fl. V 84 — 84 50
Oüdnordb. »nb. 'V . «0« N. «Vl. »14 75 215 -
!«»««»»>'»«<.,W,.,t?0st.».«. «7-4U0-

d t » . » « . l « « 7 . « 0 f l . . . . - '

Ireimwllw-«««., «eue Wr., Ptio>
rilst^uclien 100 fl. . . . 10« t»0 1»? 5a

Una.^ali,. »isenb. »s»0 ft. Silber »10 «u » i i«0
Nn«,Wlstb.(Nllab «l«)»0Oft.S. »1»'/b , 1 ! 2l»
W!,nrr U»c.,ll!H>,uen^«ct.>G«I. — — ^ . - .

Indnstll»»zctl«
(per Ttull).

«auges., «N«. «st., 100 fl. . . 91 bv 9»5U
««li^er «tse»< unb Vtahl'Ind.

i» Wiill 100 fi ?0'50 ?1 50
Visenbal,!i».>L<<hg., »rste, 80 st. 1 « btt i»4 50
„«lbemühl", Papiers, u. « . « . 90 — 9l- -
zjiefln»,r Ärauerel 10« j l . . . 18? 25 ill? 50
ViMltan»««!^^., O,«.'alpin, 98 45 »»85
Pillger VtIen'Inb..«es. »00 N. «88—«80 —
yalgo.Tarj. Steinlohle» «0 l. «00 — «04 —
,,bchllgl»nül!l", Papierf., »00 l. »10 — 214—
„Ettt»rc,m/', Papiers, u. «.>«. 1««»— ,«8 —
Irilaller «ohlen».»«es. 70 st. i«8 — i«8 t.0
Waffenf.'«.,c>,fl.in Wien, 100 l. 81« — «?>—
Wagglln.Uelhanft., «ll«., <» Peft,

»0 «l 545 — 55» .»
Wr. Uauge'euzchaft 100 st.. . 10» — lt<» —
«<e»irb,r«er gi«ael'«ctlen'»el. »15 bl) »1« - .

z«»ls»n.
«mtterbam »9 0» 99 15
Deulsch, Plühe 58-«» b»'l«1
Uonbl», 118 50 119 80
Part« 47 »0 4? «!,
Vt. P«t««bura . . . . , . . . — — «

z«üut»n.
Ducalen ll «7 5 K9
»0-FtanceEtülle »5», »5»,
Deutsch« U«lch«banlno!en . . 58 «i> 58 ?u
It»li«nUcht Vanlnott« , . . 4ü »5 <5 45

! H < c h < e v « u » « l . . . . . « « ? , » ? . .


